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werden int gecigtst " Der Reichspräsident wird bei seinem Besuch des geräumten
feindlichêFront crheini,chen Gebietes am 20. März auch Krefeld besuchen,

gereizten Tiere auf - Anläßlich einer Kundgebung der Liberalen Bereinigung
) ihnen durch Bisse sprach Reichsautzenminister Dr. Stresemaiin über den liberalen

hielten Reichskanzler Dr. Luther und
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ht, blätterte die Grâ . ^ E ist fthr be ah.gt und energisch und als griind-
id sie erlebte dabeir *" ÄUn"ct bcc  Mitteleuropa,schen Politik bezeichnet,
reuen Stellen Taufe?
folgenden Tag Mai«!

IWu # p

HochheiuMÄklMameWr
, , fnlt„n nte  g-aewaltene Colonclzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

I auswärts 15 Pfg., Reklamen die6-gespaltsne Eolonelzeile3»Pfg.
' Bezugspreis mEtttch 1.— mnü Postscheckkonto 168 67 Frank,urt am Mam.

mit den
der Ab-

II „Und dar» -bist'

ue ^ estanlenl zu ILr ^ v3tttcigunp bcr S?ortiet.r?tung
BelpiAno!,»11"6nl -'-'dranlaßt haben. Es ist außerordentlich

_ _ _ _ ,rr-p.C.Ä\ e'A ^ die Stellungnahme des „Temps" gegenüber
lanb wiederum den Versuch macht, Aentsch-

-^"tdr den Staaten, die zur Teilnahme au der Konferenz
im-sM nagelnden worden sind, in eine Sonderstellung zu
zwangen. Das Blatt schreibt, die Vertagung könne sich auch
aus einem anderen Grunde als mangelnder Vorbereitung
und noch nicht erfolgter Einigung zwischen der Schweiz und
^Owletrußland rechtfertigen, nämlich aus der Lage, die sich
aus der Tatsache der aktiven Mitarbeit Deutschlands ergeben
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o Lanbftu. 12 Ggr. rn„ ' ffnung, die Deutschland aufaczwungen wurde, zu der-
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fereni x .IVreivt, es bleibe bot
her imchtigste Problem, die allgemeinen Grundsätze
StawPi, ' x-°" öu erörtern. Wisse mau, daß die Vereinigten
Abi-Mt.. b'^ geplante Konferenz einzig und allein auf die

""g. Zu Laude beziehen wollen, um sich die Möglichkeit
beh1>rw<*>tt «> eu ^ mferenz über die Seeobtüstung vorzu-
mi 'ii ? ' Großbritannien siche aus anderen Gründen dieser
-- ôoe günstiĝ gegenüber, während Frankreich und. eine
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Das Auswärtige Ami.
Merlans der Aussprache im Haushalts-Ausschuß des

'9urde in der Ausspracheu. a. gefordert, adligen
-,,..i?Adrn des Auswärtigen Amtes keine Bevorzugung
an s u?lben  zu lassen. Staatssekretär von Schubert bestritt
Buchung umfangreichem Zahlemnateriat diese Be-

iltel kleinere sackim,^ bct  Auswahl des Nachwuchses werde lediglich nach
Stob,-»»" Gesichtspunkten Verfahren. Ministerialdirektor von

bei Kufgtibe p « orredn»»»"' Auswärtigen Slmt ergänzte die Angaben des
V mciitc» Ms”8 ur,b  erläuterte die Bedingungen, die nn allge-

7VL  Slmt die Einstellmtg von Attaches im Auswärtigen
£U DemMn. « »" getten . Die Vorbildung der Attaches soll in Znkunst

dre, Jah ^ r, emeffen)l)ê bcn.

Donnerstag , den 4. Februar 1926.

Die Paßvisen seien im deutschen Grenzverkehr völlig
aufgehoben gegenüber Oesterreich, der Schweiz und Holland.
Für Reisen nach Amerika seien Paßvisen noch notwendig,
aber ohne Kosten erhältlich. Verhandlmtgeu zur völligen
Beseitigung der Paßvisa schwebten noch mit Schweden und
Dänemark und bezüglich der Ermäßigung der Visagebührcn
mit Frankreich und der Tschechoslowakei. Es sei. durchaus zu
ersehen, daß das Auswärtige Amt mit allen Äräften auf die
Beseitigung der Paßvisa hinarbeite. Geheimrat Dr. Schneider
voni Auswärtigen Amt gab eine ausführliche Darstellung der
durchgeführten Vereinfachung in der Organisation des ?lus-
wärtigen Amtes und des wirtschaftlichcu Nachrichtenwesens
im Interesse der deutschen Wirtschaft. Ministerialdirektor
Heilbronn sprach über die Kulturpolitik des Deutschen
Reiches. Ein Zentrumsredner bezeichnete die Mitteilung des
Auswärtigen Amtes über die Personalpolitik für unbefrie¬
digend, da sie den erforderlichen sozialen Geist vermissen
lasse. Der Antrag der Kommunisten auf Streichung des
Ministergehaltes wurde mit allen Stimmen gegen die der
Kommunisten abgelehnt.

Der druisch-nissischr Zwischrnsall.
Die Sowjctregierung entschuldigt sich.

In der Angelegenheit der Verletzung der für die deutsche
Botschaft in Moskau bestimmten Post des Generalkonsulates
in Tiflis hat die von der Sowjetregierung angestellte Unter¬
suchung ergeben, daß ein Agent der transkaukasischen außer¬
ordentlichen Kommission aus eigener Initiative und ohne
Wissen seiner Vorgesetzten auf dem Bahnhof in Tiflis den
von dem deutschen Reisenden aufgegcbeuen Koffer zurück-
behalten und das darin befindliche amtliche Paket geöffnet
und beschlagnahmt hat.

Die Sowjciregierung hat auf Grund des Untersuchungs-
ergebnisses durch einen Vertreter des Außcnkommissariats
dem deutschen Geschäftsträger ihr Bedauern über den Vorfall
ausgesprochen und in einer Note von der Enthebung des
schuldigen Agenten von seinem Posten Kenntnis gegeben.
Auch ist seine Bestrafung in Aussicht gestellt.

Der an dem Vorfall mitschuldige Eisenbahnangestellteist
in Haft genommen und wird zur Verantwortung gezogen.
Die deutsche Negierung sieht damit, soweit die in Aussicht
gestellte Jtückgabc erfolgt ist, diesen Vorfall als erledigt an.
Wegen Regelung des früheren ntit der Verhaftung der Kon-
sularagentcit im Zusammenhang stehenden Vorfalles sind die
Verhandlungen mit der Sowjetregierung noch nicht abge¬
schlossen.

Grtlärungen des Aeichsinnenministers.
Die Bedeutung des Reichsinnenministeriums.

Bei der Vorstellung der Beamtenschaft des ReichS-
ministeriums des Innern hielt in Erwiderung der Begrüßungs-
ansprache des Staatssekretärs Dr. Zweigert Reichsministerdes
Innern Dr. Külz eine Rede, in der er u. a. sagte:

Das Ncichsministerium des Innern ist die Zentralstelle
alles inncrpolitischen und kulturellen Geschehens, soweit die
Zuständigkeit des Reiches hierzu gegeben ist. Hierin liegt die
ungeheure staatspvlitische Bedeutung  dieses Anttcs.
Es ist klar, daß der Beamteukvrper eines solchen Amtes von
der richtigen Staatsgesinnung erfüllt sein muß. Staatsgesin¬
nung ist nicht notwendig identisch mit Parteigesinnuug. Dem
Staat , d. h. der Deutschen Republik zu dienen, ist selbstv er¬
stä n dl i che Pflicht  jedes Beamten der Republik. Das
sitid lavitare Nottvendigkeileu, an denen ich festhalten werde,
und ich hoffe, daß alle Beainte, die das Bedürfnrs haben, sich
politisch zu betätigen, dabei nicht nur die Grenzen erkennen
werden, die dienstlicher und persönlicher Takt ziehen, sondern
vor allem auch die Grenzen einhalten, die die Rücksicht auf das
Staatswohl gebietet.

Der Locarno-patt.
Eine Anfrage im kanadischen Parlament.

Reuter meldet aus Ottaiva: Vor Wiederaufnahme der
Debatte über die Thronrede im kanadischen Unterhaus sagte
Meighen dem stellvertretenden Führer der Regierung Lapointe,
er müsse mitteilen, daß er beschlossen habe, dem Parlament
anzuempsehlen, den Locarno-Vertrag zu ratifizieren.

Lapointe erwiderte, er erwarte weitere Mitteilmtgen von
dem Staatssekretär für die Dominions mid dem Unterstaats«
sekrctär für auswärtige Angelegettheiten. Bis zum Eingang
dieser Mitteilungen habe die Regierung keine Erklärung abzu-
gcben. Meighen antwortete, das brauche nicht die Regierung
davon abzuhaltcn, sich inzwischen mit ihrer Haltung in bezug
auf den Locarno-Vertrag vertraut zu machen.

Er fragte dann, iveshalb, wenn die Regierung bereits zu
einem Entschluß gekommen sei, n  nicht verkündet werde.
Lapointe erwiderte, die Frage sei nicht dringend. Er sagte
wörtlich: Wir sind nicht zu dem Vertrag gezwungen, wenn das
Parlanicm ihn ratifiziert, und inzwischen leidet niemand
darunter, * '

3. Jahrgang

Der

Jur Mstenabfin-ung.
Der Kompromitzantrag.

Kompromißantrag der Regierungsparteien
Fürstenabfindung liegt jetzt im Wortlaut
lautet: „Entwurf eines G-

zur
_ vor. Der Titel

__ _ . Gesetzes über die vermögeusrechtliche
Auseinandersetzungzwischeit den deutschen Ländern und den
vormals regierenden Fürstenhäusern".

§ 1 bestimmt, daß für die vermögensrechtliche Aus-
einandersetzung zwischen den deutschen Ländern und den Mit«
gliedern der vormals regierenden Fürstenhäuser ein Reichs-
sondergericht unter Vorsitz des Neichsgerichtspräsidenten mit
dem Sitz in Leipzig gebildet wird. Dieses Sondergcr.cht ent¬
scheidet in der Besetzung von neun Mitgliedern. Den Borptz
führt der Präsident des Reichsgerichts oder ein Senato-
prästdent beim Reichsgericht als Stellvertreter. Der Reichs-
Präsident ernennt den Stellv. Vorsitzenden und sechs wettere
Mitglieder. Die notwendigen Stellvertreter müssen Mit¬
glieder von Gerichten oder Verwaltungsgerichten des Reiches
oder der Länder fein. Sie werden ebenfalls vom Reichs¬
präsidenten ernannt. Zwei weitere Mitglieder̂ werden au)
Vorschlag des Landes und der anderen Partei vom Prap-
dcnteii des Reichsgerichtes berufen. Der Präsident dev
Reichsgerichts kann das Mitglied nach, freiem Ermessen
berufen, wenn innerhalb einer den Parteien̂ boy ihm z
setzenden Frist ein Vorschlag nicht gemacht wird. Die neun
Mitglieder sind unabsetzbar. .

Nach§ 4 des Entwurfes stellt das Reichssondcrgcricht aus
Grund des Reichs-, Land- und Gewohilheitörcchles dleR chw
und Eigentumsverhättiiissefest und nimmt die AuSemandci-
fetzung nach Billigkeit auf Grund der Nichtlimc» i>«i § J
Nach diesen Richtlinien soll berücksichtigt wcrd° . °bd -u^
nenVcrmögcnsstückc seinerzeit ausGrundd'N°s privatrechtlichn
Titels oder snsbesondere in den Zeiten der absoluten Mona ck) °
auf Grund des Völker-, Staats- oder sonstigen offentlich-
Rechtes oder aus Grund von Gegenleistungen, die sie nur'  <
ihrer Souveränität bewirken konnten, von den Fürsten -
worben worden sind. Theater, Schlosser, » e!haltew
Land auf seinen Antrag in der Regel ru»» E'gentum > ^
Für die Zuteilung von Land- und Forstbesitzŝ die Gßd
Landes und seine staatlichen Notwendig eiten, - Zedlungen,
Stadterweiterungen ufw., ausschlaggebend in Betrachtg z g

" Dü Richtlinien des § b sehen weiterv°r, daß bei der Be-
Messung der zuzusprecheuden Entschädigung sowohl die WM
'chaftliche tvie Äe finanzielle Lag«.b-'der Parteien zu berück
m» * .-»s„

ebenfalls Rechnung getragen Werden- ^n Pder̂ NnbungS-
Dritte verliehene oder zugesicherte Gebmuchs°der cktntzug
rechte sollen in geeigneter Weise sichergestellt'vervem

tätigkeits- oder Kulturzwecken verwendet we en io
Verbringung eines ausgezahlten Kapital - Zuwider-
nur mit Genehmigiliig des Lâ es zulässig. c{nc
Handlungen gegen diese Verpflichtung km , -
zu zahlende Rente oder ein zu zahlendes Kapital ganz
teilweise einbehalten.
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" Der Kampf gegen die Schund, und Schmutzschrifte».
Der Neichstagsausschußfür das Bildungswesen hat nunmehr
den Paragraphen 2 des Gesetzentwurfeszur Bewahrung der
Jugend vor Schund-- und Schinutzschriften mit einer Ergänzung
angenommen. Der Paragraph 2 handelt von den Prüfstellen,
durch die die Feststellung der Schund- und Schmutzschriften
geschehen soll. Bei der Abstimmung wurde zum Paragraphen 2
ein von verschiedenen Parteien beantragter Zusatz angenom-
men, der den Kreis derjenigen Stellen genau umgrenzt, die
berechtigt sind, die Aufnahme bestimmter Schriften in die
Schundliste zu beantragen. In erster Linie gehören dazu die
Landesregierungen und die Landechugendämter.

Polen beabsichtigt seine Rüstungen herabzusetzen. Wie
der diplomatische Korrespondent des „Manchester Guardian"
meldet, ist die polnische Regierung bereit, ihre militärischen
Rüstungen im Einverständnis mit der französischen Militär-
kommisiion in Warschau um nahezu die Hälfte herabzumindern.

•*+ Prag und der Vatikan. Nach Informationen der
Prager Presie über die Besprechungen, die der Erzbischof von
Prag nach seiner Rückkehr aus Rom mit dem Ministerpräsiden¬
ten und dem Außenminister hatte, ist ein Konkordat mit der
päpstlichen Kurie nicht in Vorbereitunq und nicht in Aussicht
genommen. Die Regelung des Verhältnisses zwischen der Kirche
und dem Staat werde im Geiste gegenseitiger Loyalität erfolgen.

SandelM.
Berlin, 2. Februar.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt behauptete das englische
Pfund mit 4,86% seine Festigkeit, so daß die Reichsmark in London
mit 20,43%  und auch die übrigen europäischen Währungen gegen
das Pfund leicht zurückgingen. Paris und Warschau unverändert.

— Esfektenmarkt. Die gestrigen starken Befestigungen der
Terminkurseveranlaßten die Spekulation teilweise zu Gewinn-
mitnahmcn, so daß verschiedentlich anfangs leichte Kursrückgänge
zu verzeichnen waren. Die Haltung wurde später durchweg
freundlich, zumal der Geldmarkt sich wieder verflüssigte.

— Produkteninarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 21.1—24.6, Roggen märk. 11.8—16.6, Sommergerste17.1
bis 19.8, Winter- und Futtergerste 14.2—16, Hafer inärk. 16.6
bis 16.7, Weizenmehl 32.26—38.25, Roggenmehl 22.25—24.25,
Weizenkleie 11—11.26, Noggenkleie9.5—9.8.

Frankfurt a. SR., 2. Februar.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr liegt das englische Pfund

mit einem Gegenwert von 4,8614 Dollar sehr fest. Der Pariser
Franken ist mit 129,75 in Pfundparität wenig verändert.

— Esfektenmarkt. Bei Eröffnung der Börse etwas kräftiger.
Einzelne Aktienmärkte hatten mehr oder weniger Kursabschwächun-
gen zu verzeichnen. Die Spekulation verhielt sich stark zurück¬
haltend, infolgedessen die Ümsotztätigkeil sich stark vermindert zeig'e.
Der Markt zeigte im allgemeinen größere Widerstandsfähigkeit.
Kriegsanleihen stiegen aus 0,300, während Schutzgebietsanleihen
aus 7,25 zurückgingen. Am Geldmarkt stellte sich erhebliches An¬
gebot ein.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weiten
87, Roggen 17,75—18, Sommergerste 21,50—23,50, Hafer (inländ.)
18,50—21,50, Mais (gelb) 19,50—19,75, Weizenmehl 40,75—41,25,
Roggenmehl 26—26,50, Weizenkleie 10,75—11, Noggenkleie 11 bis
11,25.

Aus aller Welt.
□ Mord und Selbstmord. Ein kaufmännischer Ange¬

stellter in Nürnberg  erschoß nach kurzem Wortwechsel
seinen Schwager, einen Fabrikdirektor, weil dieser ihn ani
1. Januar entlassen hatte. Er richtete dann die Waffe gegen
sich und verletzte sich so schwer, daß er im Krankenhaus
verstarb.

□ Zwei Kinder verbrannt. In Dietschweiler  ent¬
stand in dem Anwesen des Landwirtehepaars Stemmler , das
außerhalb des Hauses weilte, ans bisher uuaufgeklärler Ursache
ein Brand , der das Anwesen bis ans die Umfassungsmauern
einäscherie. Aus den Trümmern wurden die Leichen der bewen
Kinder des Ehepaares geborgen.

□ Politische Schlägereien. Auf dem Bahnhof Kaulsdorf
bei Berlin kant es zu einer Schlägerei zwischen Angehörigen
des Roten Frontkämpferbundes und Mitgliedern des Jungoo,
wobei ein Jnugdomann durch Faustschläge am Kopf verletzt
wurde. Auch aui dem Borortbabnbof Mablsdorf kam es zm>-
-bbbbhh

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen-

51) (Nachdruck verboten .)

Bruno Rode sieht sehr niedergeschlagen aus . Im
stillen muß er seinem Sohn recht geben , aber die ver¬
führerische Frau hat seine Gedanken bereits derart
gefesselt, ja , er ist in seinen Huldigungen und
Andeutungen ihr gegenüber heute abend schon so weit
gegangen daß er als Ehrenmann kaitin mehr -zurück
rann.

„Du weißt also nichts Nachteiliges über sie?" fragt
er nach einer kleinen Pause.

Artur zögert mit der Antwort . Soll er dem Va¬
ter Mitteilen , daß er sein geliebtes Mädchen gefunden
und daß Frau von Althoff -Harrison Gertruds Stief¬
mutter ist ? Was würde das an der Sachlage ändern!
Nichts ! Er hätte nur unnötig das seiner Braut ge¬
gebene Versprechen gebrochen , ohne irgendeinem Men¬
schen damit genützt zu haben . Oder soll er dem Vater
sagen , daß etwas in d em Blick jener Dame , in ihrem
Lächeln , ihrem ganzen Gebaren ihn abstößt , daß es
unangenehme dunkle Erinnerungen in ihln weckt, in
die er , trotz allen Bemühens , keine Klarheit bringen
kann ? Auch das hätte keinen Zweck. Sympathien und
Antipathien sind etivas derart Persönliches , daß man
sich davor hüten soll , sie Macht über sich gewinnen
zu lassen oder gar andere dadurch zu beeinflussen.

So sagt er nach einigem Ueberlegen mit ruhigem
Ernst , der Wahrheit gemäß:

„Nein , Vater ! Ich weiß nichts Nachteiliges über
oie Dame ."

scheu Angehörigen des Rvken Frontkämpferbundes uno oes
Jungdo zu einem Zusammenstoß, wobei drei Angehörige des
Jungdo verletzt wurden. Die Verletzten mußten sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

□ Ueber 11000 Zusammenstöße im Jahre 1026. Im
Jahre 1925 haben sich in Berlin insgesamt 11156 Zusammen«& ereignet. Verletzt wurden im Straßenverkehr 4929 Per-t. An Todesopfern hat der Verkehr 143 gefordert.

□ In einem Granatloch verhungert und erfroren. Auf
dem Tegeler Schießplatz fanden Spaziergänger die Leiche eines
Mannes , der als ein 40 Jahre aller , aus Magdeburg gebür¬
tiger Arbeiter festgestellt wurde. Die Besichtigung der Leiche
ergab, daß der Mann unterernährt war und infolge der
Schwäche in dem Unterschlupf, zu dem ihm das Granatloch
diente, unter der Einwirkung der Kälte gestorben ist.

Sie mgarischen Frankenfalschungen.
Die Begründung der Anklage.

. ..„ Aus der Begründung der Anklageschrift zur Franken-
falschung gegen die 26 Angeklagten ist zu entnehmen:

Noch bevor die Falsifikate ins Ausland gebracht worden
waren, erlangte der Direktor der Postsparkasse Baroß nach
5.Aenem Geständnis aus den Mitteilungen Nadossys und
Wmdisch-Gratz von ihrer Absicht Kenntnis . Da es ihm

AkUvn̂ imd 'zur" ^ ritt3Cn uni>  Nadossy zur Einstellung ihrer
Vernichtung der Falsifikate

m bewegen, brachte er Bethlen zur Kenntnis, daß sich in den
Räumlichkeiten des Nationalverbandes noch Tausendfranken-
Noten befanden, die man auch verwerten wolle. Dies geschah
ungefähr zwei Tage vor der Abreise des Ministerpräsidentennach Genf Ende November.

Der Ministerpräsident ersuchte in einem Brief sofort
den Präsidenten des Nationalen Verbandes, Perenyr , ihm
Bericht zu erstatten, da die Regieruiig aufs strengste ein-
schreiten werde. Perenyr teilte den Inhalt des Briefes
Szoertsey mit, der, obwohl er wußte, daß die falschen Bank¬
noten in den Räumlichkeitendes Verbandes sortiert und ver¬
packt wurden, die Meldung erstattete, daß sich in den Lokali¬
täten des Verbandes keine Falsifikate befänden. Perenvr
teilte diese Erklärung Szoertseys dem Ministerpräsidenten
mit, der trotz dieser beruhigenden Antivort unmittelbar vor
seiner Abreise nach Genf verfügte, der Staatssekretär im
Mmlsterpräsidium, Baron Pronay , solle den Polizeichef im
Namen des Ministerpräsidenten auffordern, in der Sache zu
recherchieren.

identen
cy, der
identen

Nadossy nahm die Anordnung des Ministerprä
zur Kenntnis, leistete ihr jedoch keine Folge. Szoert
Kenntnis davon erlangt hatte, daß dem Ministerprä .„tmtu
Anzeige erstattet worden war, machte hiervon Windisch-Grätz,
Nadossy und Baroß Mitteilung , ohne zu wissen, daß letzterer
Anzeige erstattet hatte. Hierauf brachten Raba und Szoertsey
die falschen Noten

nach der Wohnung des Prinzen Windisch-Grätz,
nach der Wohnung von Baroß und nach der neuen Wohnung
Szoertseys, Nv damals gerade umzog. Die Zahl und .der
Verbleib der Falsifikate konnten nicht einmal mit annähern¬
der Genauigkeit festgestellt werden. Nach den Angaben
Geroes hat die Zahl der Windisch-Grätz übergebenen Falsi¬
fikate 24- bis 25 000 Stück keineswegs überschritten.

Nach den Angaben des Prinzen und Rabas wurden
etwa 5- bis 8000 Stück in der Wohnung des Prinzen ver¬
brannt . Ebensoviel hätten auch Raba und Olchvary ver¬
brannt . lieber den Verbleib der bei Szoertseh versteckten
etlva 6000 Stück hat Szoertsey die Aussage verweigert.

Es wird sodann die Rolle der verschiedenen Personen
erörtert, die sich mit der Verwertung der falschen Noten im
Auslande befassen sollten. Die Täter , in erster Reihe
Windisch-Grätz, haben großes Gewicht darauf gelegt, daß
alle Teilnehmer in dieser Angelegenheit dem Erzbischof
Zadravecz  eidlich Verschwiegenheitgelobten. Aus den
Geständnissen Zadravecz läßt sich feststellen, daß er in den
ersten Tagen des Oktober 1925 von dem Prinzen und Raba
in eine», Rcisekoffer 34 000 Stück französische Tausend-
stankennoien behufs Verivahrung übernahm. Er behauptet
jedoch, erst später davon Kenntnis erlangt zu haben, daß das
Geld gefälscht sei.

Die Staatsanwaltschaft erachtet es als erwiesen, > Ter L
Zadravecz die ihm zur Last gelegten Handlungen begaii! Berlin, 2. F
hat. >er deutschen Ln

- soweit fertig zu
m  die am 1. 5
Angriff genomnn
wird, den Kölne
Ar die Flugstret

Nie preußischen Großstädte.
Personenstandsziffern.

. .̂ Amtliche Preußische Pressedienst einer UeberA^
Ijer Statistischen Korrespondenz über Eheschließungen, tfüllten 1111h (35terfwMTte VuA .rAJ, , i Frechbürten und Sterbefälle in den preußischen Großstädten
Oktober 1925 entnimmt, war die Heiratshäufigkeit im $ »>,

Freih
Stuttgart,cuuuuum, war oie Heirarsyauslgreit IM

schnitt im Berichtsmonat mit 10,41 Prozent größer als MinisterpräsiderSeptember (9.39 Prozent! aber miw ai-öö-i- „cs im nieMter von 73 I

—Mi ihm«  iii ' * t« ttaj « OBWa«ag « aa &a' iijii»fminrTri' -irnTiii

September (9,39 Prozent), aber auch größer als im öie-;
Vierteljahr 1913 (9,67 Prozent). Die Geburtenziffer bliebl Die erste Eta!
Oktober 1925 mit 18,33 Prozent unter der des Vormoiw
(19,06 Prozent ) und weit unter der des vierten Vierteljahr « „5,1 2
1913 mit 26,11 Prozent zurück. Die Sterblichkeit , die J 8 einer !
Berichtsmonat mit 11,37 Prozent der des vierten VierteljE »x Sackveritäi
1924 (11,21 Prozent ) fast gleich war , blieb stark unter Handelsvertrags
Ziffer des vierten Vierteljahres 1913 (13,26 Prozent). Nführte . Z,i den
gemäß hatte der Berichtsmonat einen Geburtenüberschuß(Man für Ende A
Prozent) von fast derselben Höhe lvie das vierte Viertels Vertrages Wi
des Vorjahres : 6,37 Proz .; gegen das vierte Vierteljahr ! finden " 1
(12,03 Prozent ) ist er fast auf die Hälfte gefallen . Günstig
im Berichtsmonat wie int Vormonat und im vierten Viel Der Ko
jahr 1924 die Säuglingssterblichkeit mit 9,3 Proz! Rom, 2. Fe
9,2 Prozent , 9,7 Prozent . Im vierten Vierteljahr 1913 Medauert , daß di
man noch eine Säuglingssterblichkeit von 13 Prozent, -stehenden Rückti
Städte Berlin und Wiesbaden hatten im Berichtsmonat einigen . An und
Sterbeüberschuß. Dementi einer '

- 1 der HartnäckigkeMe Aachrichken. ÄsnS
Amte bleiben w<

Vor Eintritt

Eine Erklärung der nationalen Geloerkschaft deutscher sind liebevolles
Eisenbahner.

Berlin , 2. Februar . Die Leitung der nationalen GewA
schaft deutscher Eisenbahner bezeichnet in einer Erklär"'
den geplanten Demonstrationsstreik als eine politisi
Spielerei . Die alten Gewerkschaften hätten nicht nur
Duldung das Dawes-Abkommen unterzeichnen lassen, sond-<
stc hätten die Unterzeichnunggefordert, bestimmt aber hästgegenüber einer
ihre Vertreter in den Parlamenten das Abkommen mit (Partei die Erkli
beantwortet. Das heutige Massenelend sei die AuswirkAstechungSgelder
des Abkommens, wofür die alten Gewerkschaften die Veratirgendeiner and
Wortung zu übernehmen hätten. Die nationale Gewerksch' Nach Eintr
deutscher Eisenbahner sei der Meinung, daß der VerwaltunSwit dem Gesetze
rat der Reichsbahn, der nur international denken könne,
oamt wieder eine wahre deutsche Politik treiben werde, l̂i
die deutsche Eisenbahn wieder in deutschen Händen liegt, aufzuiiehmen u:

General Suchomlinow gestorben. Ii$eu Besitzesa
Berlin . 2. Februar . Leute vormittaa ist. mte d->r Alick̂"^ Forderung!̂hat den Finanzr

"schaffen. 3
daß für

558 Rm. )
Ankauf von Do>

Zusammenkunft Stresemanns mit Briand . siigung zu stelle
Berlin , 2. Februar . Wie die „B. Z." wissen will, dü» ""d in  Schlesn

die geplante Zusammenkunft zwischen Stresemann und Bria! Finanzmini
in der letzten Februarwoche stattfinden. Zn der Sitzung dUnlwurs, man '
Auswärtigen Ausschusses erfährt das Blatt , daß von seist und bem Reich
der Rechtsparteien neue Anträge vorbereitet werden, die ei>'Strom zu verso
Verschiebung des Anmeldetermms für den Eintritt in ^ Weiterung und
Völkerbund bezwecken. den Ausbau des

Die Strafanträge im Fcntemordprozeß. und um den we
„ „ Berlin, 2. Februar . In dem unter Ausschluß der Oessestf? ^ . r°m.™L’
Ilchkeit geführten Fcmemordprozeß ergriff der Oberstaatsanw^ mit Ri
das Wort zur Anklagerede. Er stellte folgende Anträge: DBedeutung als
Angeklagten Schirmann, Stein und Aschenkampff sind it>e£(öls  Mchereihaj
Mordes zum Tode zu verurteilen, desgleichen oer Anaeklâ "" . !̂ °!"der F
Benn wegen Anstiftung zum Morde. Die wegen Anstistu>̂ ^ H um die 1
zum Morde unter Anklage stehenden Angeklagten Haust8?rderung der
mann a. D. Gutknecht und Oberleutnant von Senden süA'rsichaftlicheß
mangels Beweises freizüsprechen. Der Angeklagte Schw>̂ " ĉh bif  eigene
ist wegen Beihilfe zu sechs Jahren Zuchthaus, die Anaeklastil̂ fuge über

Begünstigung zu sechs Mona^ '^Zeidler und Snethlage wegen „ „
Gefängnis zu verurteilen. Der" Slngeklagte'' Medcr ist fr«'
msprechen, der Angeklagte Stetzelberg wegen Unterlassung t*-'
Anzeige von einem bevorstehenden Verbrechen zu drei Jahr «'
Gefängnis zu verurteilen. Svdann ergriff der Verteidig
Rechtsanwalt Bloch das Wort zum Plädotzer.

auf. Wie von einem Alpdruck befreit atmet Bruno Rode
Aus dem

kamen vor

. „Nun aut ! Ich brauche kaum zu betonen , dast
Deine Aussichten durch meine Heirat nicht wesentlichgetrübt werden —"

„Saß das , Vater ! fällt Artur mit einer abwehren --
dcn Handbewegung ein . „Ich wiederhole : wenn Du
glaubst in dieser Heirat Dein Glück zu sindeir, so
gratuliere ich Dir aus vollstem Herren !"

„Ich danke Dir mein Sohn !"
Kräftig schüttelt er die dargebotene Hand , indem

er sich bemüht , recht glücklich auszusehen . In Wahr¬
heit suhlt er sich überaus unbehaglich . -

Und Frau Sybill von Althoff -Harrison?
Sie ist nur halb befriedigt von dem Erfolg des

Festes . Zwar sind ihre Bemühungen nicht umsonst ge¬
wesen : der „Kreuzfahrer " ist nicht von ihrer Seite
gewichen, aber zu einer bindenden Erklärung seiner¬
seits ist es bisher noch immer nicht gekommen.

Gertrud , die noch keine Zeit gefunden hatte , sich
umzukleiden , bildet den willkommenen Blitzableiter für
die schlechte Laune ihrer Herrin.

„Wozu sind Sie noch auf?  Und in diesem Aufzug ?"
herrscht sie das Mädchen an.
^ „Ich glaubte , Madame würde meiner Dienste nochbedürfen ."

Madame erwidert nichts ; auch während Gertrud
ihrer Herrin die kostbaren Juwelen abnimmt und sie
umkleidet , fällt kein Wort zwischen ihnen und nachdem
Gertrud sorgsam alles an Ort und Stelle gelegt , wen¬
det sie sich, da Frau von Althoff -Harrison noch im¬
mer keine Miene macht , zu reden , der Tür zu.

„Wünschen Sie noch meine Dienste , Madame ?"
!"

„Wann soll ich Sie wecken?"
„Gar nicht !"

sich

vor
I Gertrud ftthlt sich verletzt durch den außergewöhrk pfälzer Wei

Uch kurzen Ton , doch laßt sie es sich nicht merken . Hammer . E
„Gute Nacht , Madame !" sagt sie höflich und gretst Äe

nach der Türklinke . Hu 8 Halbst
„Bleiben Sie noch !" steigerung ,
Gertrud wendet sich wieder dem Zimmer zu erzielte die
„Sie wünschen, Madame ?" ' ' st' nal -Abfüll
„Fch bin sehr unzufrieden mit Ihnen . Sie habe" JtnÖ (Origi
heilte nacht höchst unpassend benoininen ." Ernt
Heißes Rot steigt in des Mädchens Wangen . Reimet C
„Ich verstehe Sie nicht, Madamae ." Dler Fors
„Wirklich nicht ? Ich spreche natürlich von IhreN > ( 0^ ' k!en A

Benehmen dem jnngen Rode gegenüber . Sie muMe» !n " °rch,
ferne Ausmerksamkeiien zurückweisen." ZN, wurden

. „Das konnte ich nicht , ohne unhöflich zu sei" .̂ m Absä
Kerne junge Dame wurde an meiner Stelle anders Mk. an
gehandelt haben ." Schierste

. Keine junge Dame — das glaube ich wohl . AbK ' st seit heut
Sie vergessen, dan Sie ein Dienstbote sind und keine wird eingle
„runge Dame . Ste akzeptierten die Huldigungen jene^ Erbenbe
Herrn , als ob Sie sich rhm ebenbürtig fühlten ." fällt aus »

„Ich fühle inich ihm ebenbürtig , Madame !" Karl Aua
Noch ist Gertruds Ton ruhig , aber ihre sonst so '

saastcn Augen beginnen zu funkeln.
von Althoff -Harrison schrill

a ! f. ^..Ihre Eitelkeit ist ernsach komisch. Wenn die Leut'
leag .cit des Schlvßherrn S :e für ein Paar Stunden
aus Ihrer Sphäre heraushob . so dürften Sie keine»
Augenblick vergessen, wohin sie eigeutlich gehören . AV
tur Rode ist der Sohn des Mannes , den ich heirate»
werde und ich dulde nicht, daß meine Nähmamsell
»am meinem zukünftigen Stiefsohn ihre Netze aus/

und Klauer
Ortssperre

(Fortsetzung folgt .)
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t es als erwiesen, ' Ter Luftverkehr im befreiten Rheinland.
n Handlungen begaÄ Berlin, 2. Februar. Im Laufe dieser Woche hofft man ln

>er deutschen Lufthansa mit den vorbereitenden Maßnahmen
soweit fertig zu sein, daß die Aufstellung des Streckennetzes
s"r die am 1. April beginnende neue Luftverkehrssaisonin

ustsluvlk. Angriff genommen werden kann. In wieweit es möglich sein
sfxrn. ®trb, den Kölner Flughafen zu einer großen Anschlußstation
„ ’ Air die Flugstrecke nach Paris und London auszubauen, wird

effedienst einer Ueber>̂ „ Pariser Luftfahrtverhandlungen abhängen.
AWVM . ~ Nria
ratshäufigkeit im Dur- Stuttgart, 2. Februar. Der frühere württembergische
Prozent größer als Limisterpräsident, Freiherr Karl von Weizsäcker, ist heute im

- größer als im vierErr von 73 Jahren in Stuttgart gestorben.
Geburtenziffer bliebl Die erste Etappe in den deutsch-schweizerischen Handcls-

ler der des VormoB -
»es vierten Vierteljahr Vertragsverhandlungen.
w Sterblichkeit" ^ -̂. Februar. Der schweizerische Bundesrat nahm
L{ lSAe»“e >onberat vertraulichen Sitzung den Bericht

Sachverständigendelegation entgegen, die die erstem
L « mit Deutschland in Berlin

Wfuhrte. In den Kreisen der schweizerischenDelegation rechnet
Geburtenüberschuß 5man für Ende Mai bis Juni mit dem Abschluß eines Hcmdels-
viertêVierteffahr̂l finden̂ '̂ Schlußverhandlungen sollen in Genf statt-

egefallen. Günstig ^ ,
und inr vierten Vier Der Kardinalstaatssekretär tritt nicht zurück.
it mit 9,3 Proẑ ~ '

Vierteljahr 1913'

—r Theatervorstellung. Der hiesige kathol. Eesellenver-
ein veranstaltete am verflossenen Sonntag im Berems-
hause wieder einen seiner beliebten Theaterabende, welcher
sich eines zahlreichen Besuches?zu erfreuen hatte. Das
Programm verzeichnete als einzigen Gegenstand das yi,to¬
rische Trauerspiel „Der letzte Hohenstaufe' in 5 Akten von
P . Maurus Cornet O.S .B. Der Präses des Vereins. Herr
Kaplan Kexel, eröffnete mit Worten der Begrüßung die
Vorstellung und gab einen überblick über den geschichtt
lichen Hintergrund des Dramas . Dasselbe führt uns nach
dem südlichen Italien und entrollt die Tragik des letzten
Sprossen des ruhmreichen Hohenstaufengeschlechtes, Eonra-
bin. Wir sehen diesen 16jährigen, ideal gesinnten Jüng¬
ling nach Welschland ziehen, wo er sich den Thron seines
Vaters erkämpfen will. Doch das Kriegsgluck war ihm
nicht hold. Sein Heer wird in der Schlacht bei Taglia-
cozzo geschlagen und er fällt in die Hände seines Neben¬
buhlers Karl von Anjon. Dieser ließ ihn als einen
Majestätsverbrecher am 29. Oktober 1268 auf öffentlichem
Markte zu Neapel durch das Beil hinrichten, wobei sein
Gegner selbst zusah. Mit Conradin erlosch das Herftcher-
geschlecht der „Hohenstaufen".— Die Spieler entledigten
sich in schöner Kostümierung ihrer zum Teil recht um¬
fangreichen Rollen mit Sicherheit, gutem Verständnis

Viel Kardinalstaalsfetretar tritt nicht zuruck,
prozl Rom, 2. Februar. Die vatikanoffiziöse„Correspondenza"
13 Wedauert, daß die Blätter des In - und Auslandes den bevor-

an»
mmmu , vag ulf -vrurifr ut» )̂li- uno eiusianoes oeu VI

von 13 Prozent, -stehenden Rücktritt des Kardinalstaatsselretärs Gasparri
im Berichtsmonat einigen. An und für sich, meint die Korrespondenz, wäre ein

Wen.
Dementi einer solchen Nachricht überflüssig. Aber angesichts

'der Hartnäckigkeit, mit der diese Nachricht im In - und Aus¬
lande immer wieder verbreitet werde, sei sie zu der Erklärung
autorisiert, daß Kardinalstaatssekretär tzlasparri in seinemauioripert, oatz Karoinalstaatssekretar Gasparri in seinem
Amte bleiben werde, und daß der Papst ihm volles Vertrauen

ewerkschaft deutscher liebevolles Wohlwollen entgegenbringe.
der nationalen Gewtt
1 in einer Erklär»'
.. als eine politis»

hätten nicht nur unk
prensWer Landtag.

Berlin, 2. Februar.
seichnen lassen, sond» Bor Eintritt in bi«Tagesordnung gab Aög. Dr. HermeS (Ztt.)

1 ^r hätDegenüber einer kleinen Anfrage der Deutschvölkischen Freiheils-., bestimmt aber „».-L-v. ..... . . —reiiiruge  ver L-fuija-ovikgâfii fyitiiftua-
aS  Abkommen mit «Partei die Erklärung ab, nieuiand habe jemals gewagt, ihm Be-
td sei die Auswirkufftechungsgelder anzubieten, weder in Sachen Barmat, noch in
erkschasten die Veraiürgendeiner ant
nationale Gewerksch"

anderen Angelegenheit.
- '"" -h.  Nach Eintritt in die Tagesordnung beschäftigte sich das Hans

daß der Verwaltung mit dem Gesetzentwurf, der das Staatsministerium ermächtigt, eine
ll denken könne, » 'ana

1 treiben werde, weil Anleihe von 150 Millionen Reichsmark
Händen liegt, auszunehmen und diese Beträge iür die Ausgestaltung des staat

fftorben.
If,- 7 _ ' N- .v-jv vuuiyi viv  uwwyi | iuiuuiy viv

t_ üchen Besitzes an Bergwerken, Häfen und Elektrizitätswerken sowie
ag ist, wieder „AfiU"* Förderung der Landeskvliur zu verausgaben. Der Ausschuß

und gewandtem Spiel . Höhepunkte der Vorstellung waren
die Einkehr des nach Italien ziehenden jungen Herrschers
in dem Kloster St . Gatten in der Schweiz mit der treff¬
lichen Darstellung der Klosterschule ferner die Kerkerscene
und der ergreifende Schlußakt. Die Bühne zeigte eine
schöne Ausstattung, von Mitgliedern des Vereins selbst
hergerichtet. Die Anwesenden folgten dein Spiel mit
Interesse und großer Aufmerksamkeit und ließen es nicht
am Beifall fehlen. Die Zwischenpausen wurden ausge¬
füllt durch Musikeinlagen des bewährten „Salouorchesters
Siegfried.,, Am Montag wurde das Spiel wiederholt,
wobei der Saal wieder bis auf den letzen Platz gefüllt
war. So kann der „Katholische Eesettenverein" mit Be¬
friedigung auch auf seine letzte Vorstellung zurückschaueu,
deren sorgfältige, mühevolle Vorbereitung mit vollem
Erfolg gekrönt wurde.

Zur genauen Beachtung!
Um ein geregeltes Erscheinen unseres Blattes zu er¬

möglichen, müssen wir als strenge Ordnung einführen, daß
alle Manuskripte bis Montags. Mittwochs und Freitags
abends 6 Uhr spätestens  in unsrer Hand sind. Rur
ganz wichtige und wenige Ausnahmen: Todes-Anzeigen,
wichtige Bekanntmachungen kleineren Umfangs und ähn¬
liches. können bis Dienstags, Donnerstags und Samstags
vormittags 9 Uhr entgegengenommen werden. Wer diese
Ordnung nicht einhält, hat es sich selbst zuzuschreiben,
wenn seine Anzeige, sein Artikel überhaupt nicht oder
nur stark verkürzt Ausnahme finden können/Der Verlag.

Fußball. Während der vergangene Sonntag für die
Mannschaften der hiesigen Spieivereinigung 07  spielfrei
war, wird am kommenden Sonntag der F. C. Germania
Weilbach mit 2 Mannschaften zum fälligen Vcrbandsspiel
auf dem Sportplatz am Weiher antreten.

aa ist, wie der arri a . *• o « , ,
ner ftranfenfimi« b(:n Flnanzmimster ermächtigt, die Mittel im Wege des Kredits
Rands wäbrrnd WP beschaffen. Der Landtag erteilt nachträglich seine Genehmigung
chomlinow im ä ® “*“» ^ l"r die erwähnten Zwecke vorschußweise insgesamt
chomtinow, ,m «. .7185 558 Rm. verausgabt worden sind. Es ist unverzüglich zum

Ankauf von Domänen ein Betrag von7 Millionen Mark zur Ver-
mit Briand. stigung zu stellen, der insbesondere für die westlichen Landesteiie

wissen Will, dülfmw in Schleswig-Holstein Verwendung findet,
resemann und Briâ Finanzminister Dr

Zu der Sitzung dUnttvurs, m<m wolle
Blatt, daß von seitßund den.

beton! zu dem Gesetz-
mit der Privatwirtschaft

Höpker-Aschosf
‘«»m im Einvernehmen um oer sptiuu-uumnvuii

., — Reich das Ziel verfolgen, das ganze Land mit billigem
witet werden, die el">L>trom zu versorgen. Bei den Häfen handele eS sich um die Er-
den Eintritt in ^ Weiterung und Einsihleusung des Fischereihafens Wesermünde, um

den Ausbau tos Erz- und Eisenkais im neuen Binnenhafen Emden
tordprozctz. ""d um den weiteren Ausbau des Stettiner Hafens. Der Stettiner
Slusschluß der »V f°nt.m™in§beionbra al§  wichtiger Umschlagsplatz für den
'der Oberstaatsanwl> mtt  Rußland in Frage. Emden und Stettin hätten hohe
»lgende Anträge- § Bedeutung als Erzeinfuhrhäfen. Der Ausbau von Wesernlüude
chenkampff sind Fischereihafen diene dem Ziele, uns unabhängig zu machen
leichen der Angeklag^ "". fremder Fischercieinfuhr. Bezüglich der Bergwerke handele
Die wegen AnstistU«̂ ^ um  die Umstellung in die Form der Privatwirtschaft. Tie
r Angeklagten HaU>E 'orderung der Siedelung und der Landeskultur solle die land-
aut von Senden sll Wirtschaftliche Produktion heben und die Versorgung Deutschlands
: Angeklagte SchM>idurch die eigene Landwirtschaft sicherstellen. Der preußische Staat
lhaus, die Angeklagis^ sWc über ein Vermögen, da? ihn berechtige, Anleihen abzu-ts, die Angeklagvsk

zu sechs Monalöf̂ wßen.
tagte Meder ist fnt’;
!gen Unterlassunĝ
-echen zu drei Jahü'
griff der Verteidigober.

Der Arbeiter Radfahrer-Verein „Edelweiß" veranstaltet
am Sonntag , den 7. Februar 1926 einen Maskenball bei
welchem der Hecker-Baltin und die Eemieß-Nonne aus
Mumbach erscheinen werden. Es wird für jeden Narren
und jede Närrin eine Freude sein den Ball zu besuchen.
Näheres im Inserat.

kläruna des Einverständnisses' des Antragstellers. Die
SkILunflgfafc sendet hierauf Teil ^ 1 des Antragsvor-

i >. R,i« Ln < t°l d-> HmlcrlegungSka!̂ , « * »
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zeit'

1397 auf 1573.

Aus Nutz und Fern.
„ ^ us  dem Rheingau. Bei drei Zwangsversteigeruugeu
kamen vor allem Rheingauer, ferner aber auch Rhein-

den außergewöhchtts"Ger Wein, darunter sehr schöne Gewächse, unter den
' nicht Merken. Hammer. Es wurden dabei erzielt für 2 Halbstück 1922er>nrcyr merken. Es wurden dabei erzielt für 2 Hatbftuck 1922er
höflich und greift Kerbesberg und Reichelsberg 265 und 310 Mk.,

iur 8 Halbstück 1922er 270—380 Mk.. bei der dritten Ber-
pruanuns l10n  Flaschenweinen, insgesamt 800 Flaschen,

Zimmer zu. urViu ?. lun  Flaschenweinen, insgesami ouu
L,! e Flasche 1919er Hattenheimer Vergweg (O->-

?î "l'Nsüllung ) 1 Mk., 1920er Winkeler Eckeberg Nies-
hnen. Sie Habel' "g (Original -Abfüllung) 1.50 Mk., 1920er Johannis-
tommeit." ^ rger Erntebrinaer (Originalabf .) 1.90 Mk.. 1921er Dei¬
ks Wangen. ins« 'mer Schlotzberg(Wachstum Winzerverein) 1.50 Mk.,
ie " 6 -orsterstraße (Originalabf .) 2.10 Mk. — Im frei*
lvlich von Jhreirl ? adi>gen Weinverkauf ist es still. Bei eil

—r Ehrentag des Rundfunks. Die mitternächtige
Feier der Befreiung Kölns am verflossenen Sonntag war
auch für den Rundfunk ein Ehrentag. Am Abend war
von dem Frankfurter Sender das schöne Märchenspiel ,,-t̂ le
Königskinder" in der trefflichen musikalischen Bearbertung
von Engelbert Humperdink gegeben worden. Zum Schlüsse
kain die Mitteilung , die Hörer sollten am Apparat bleiben,
um 12 Uhr wäre die Übertragung der Befreinngsfeier
in Köln. Diese Nachricht wurde mit Begeisterung ausge¬
nommen und nicht wenige Hörer dürften dieses EriebnlS
versäumt haben. Punkt 12 Uhr ließ die „Deutsche Glocke
am Rhein" im Dom zu Köln (frühere Kaiserglocke) ihren
schweren Klang ertönen. Dann vernahm man klar und
deutlich die Ansprachen des Kölner Oberbürgermeisters
Adenauer und des preußischen Ministerpräsidenten Braun
und hierauf den vieltansendstimmigen Dankgesang. „Herr
großer Gott, Dich lieben wir !" Als zum Schluffe d,e
Glocken von allen Türmen Kölns zu läuten anfingen,
war diese gewaltige Tonsymphonie auch ohne Hörer sehr
deutlich vernehmbar. So dürfte die Mitternachtsstunde
am verflossenen Sonntag in Köln auch vielen Tausenden,
die nicht anwesend waren, mit Hilfe des Rundfunks zu
einem Erlebnis geworden sein, dessen Erinnerung noch
lange in der Sele nachhallen dürfte. Die Übertragung
geschah von Köln über die Sendestation Münster i. W.,
Königs-Wusterhausen nach Frankfurt a. M. Welch eine
große Perspektive eröffnet sich mit diesen Lrungenschaften
für die Zukunft des Rundfunks!

MWt MmSotaß ?» aer AM MSeiin.
Am Freitag , den 5. Februar ds. Jrs . wird mit dem

Fegen der Schornsteine begonnen.
Hochheima. M., den 2. Z-ebruar 19-6.

Die Polrzerverwaltung . Arzdacher. ^
_____ Ge-Betrifft : Verpachtung der Wiesen im Werstchen mit

scheidchen und Damm.
Die mit Martini 1925 leihfällig gewordenenW-esen

im Werstchen mit Eescheidchen undDamm werden am MM
woch, den 1v. Februar ds. Zrs . nachm. 2 Uhr an vrr uno
Etetts auf weitere 9 Jahre verpachtet.

Hochheima. M., den 3. Februar / 02b. .Der Magistrat : t. V. Siegfried.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , den 6. Februar 1926. „„io»
Feier der- ewigen Gebetes danach AusteUung der hi . e; nhet

Frühmesse und Kindergottesdienst Men °us Die Kinder
gehen in 's Hochamt, um 2 Ilhc Betstundte der ga z
meinde, 6 Uhr Schluß Umgang Tedeum und Legen.

Achtung! Sl̂ tung! | >

i  ttititn JIiMaJrtt-StKi«„giulmrili“ %
M am Main . - K

Sonntag , den 7. Februar 1926 im Saal¬
bau „zur Krone"

großer-

-jß Keine neuen Millionenkredite an die Wirtschaft. Zu
der m der Presse verbreiteten Biitteilung über angebliche_ . 11 ^ . «cv . . Pi. . . . " re

uun ẑyrem q «unucuuuy in es |uu . einem Verkauf
Sie mußtet ! -̂orch, wobei 40 Halbstück 1925er den Besitzer wechsel-

wurden 450—600 Mk. je Stück (1200 Liter ) uiid bei
höflich zu sein ;|()! ! m;rW Itt IIc in Lorchhausen für das Halbstück 1924er

Gleis
Verkehr

öflich zu sein- n̂n 1
Stelle anders ,iül) JJ(f- angelegt.

. ir, schierstem. Das durch die Entgleisung ge
ich Wohl. Aber ist >e,t heute Nacht 11 Uhr wieder frei. '
sind und keine wird emgleisig durchgeführt.

, fühlten " ŝ n^ ^Euheim. Der für Donnerstag angesetzte Ferkelmarkt
weil unter dem Rindviehbestand des Landwirts

Madame. ^ "rl Aug. Maurer und in dem Eemeindestall die Akaul-
ihre sonst w und Klauenseuche ausgebrochen ist und daher vorläufig

Ortssperre eintreten mußte.
Harrison schrill -

Millionenkredite an die Wirtschaft aus öffentlichen Mitteln
ist festzustellcn, daß sich das gegenivärtige Reichskabinett
ebenso wie das vorhergehendemit der Frage beschäftigt, wie
der Wirtschaft in der augenblicklichen schwierigen Lage Er¬
leichterung gebracht werden kan». Es ist aber völlig aus-
geschlossen, daß auch nur annähernd die genannten phanta-
stischen Summen zur Verfügung gestellt werden tonnen.
Es ist insbesondere auch zu bedenken, daß die zur Zeit ver¬
fügbaren öffentlicheu Mittel bereits in der Wirtschaft
arbeiten und es sich bestenfalls darum handeln kann, diese
Miittel in anderer Weise als bisher der Wirtschaft zuzuleiien.
Ueberdies geht das Reichskabinett, wie in der Regierungs-
erklärung deutlich ausgesprochen wurde, vor allen Dingen
darauf aus, Steuererleichterungen herbeizuführen, wodurch
sich die für Kreditzlvecke zur Verfügung stehenden Aiittei
selbstverständlich vermindern.

# Der Umlauf von Neiitenbankschelnen. Nachdem bis
81. Dezember 1925 47.1.4 Millionen Rentenmark in Renten-.

Wenn die Lellft
Paar Stunden

ften Sie keine»
gehören. >31»'

kit ich heirate»
Nähmamsell

hre Netze aus'

Lokales.

OJL. JllvvV-i v1 ‘ vv 11 _ .. . ..^ .....r,
bankscheinen eingezogen worden waren, befinden sich noch1.608 Millionen Rm. in Umlauf.

-st Die Auswertung hinterlegter Wertpapiere. In § 2
der Dritten Verordnung zur Ausführung des Gejetzes Uber
die Ablösung öffentlicher Anleihen vom 19. Januar d. ^ s.
sind nähere Bestimmungen über das Verfahren bei der An¬
meldung hinterlegter Markanleihen enthalten. Laut einer
Allgemeinen Verfügung des preußischen Justizminist-rs ist
für die Durchführung dieser Verordnung mit dem Reichs-
bankdirektoriilin ein Perfahren vereinbart worben, über dos
d--r Amtliche Preußische Pressedienst folgendes mitteilt: Die

liislrtW!
Ws-

«11  Mir (Einuiü des Komitees , sowie pers.
Auftreten de/ Hecker-Baltin und der ®em#
Nonne aus Mumbach. Wir laden herzua)
unsere Mitglieder sowie Freunde un
des Radsports höfl. ein.

Der Bereitt.
Eintritt 1.- Mark incl. Steuer und Bier¬

marken. — Kassenöffnung6.31 Uhr, linsang
7.11 Uhr.

Sa Jazz -Band.

Freitag 5.
Samstag 0.
Sonntag 7.
Sonntag 7.
Montag 8.^

Gedenktafel für den 4. Februar.
* Der Erfinder des Porzellans Friedrich Böttger

^chleiz(1- 1719) _ logg z- Feldmarschall Georgv. Derfflmger
->°w (» itzgg) __ i 8ii Sieg der Preußen unter York über

Vermittlungsstellen̂(Bäll̂ anstaiten, Sparkassen usw.)^leiten
die Uintauschanträgeder Antragsteller, denen die

Stimmen von

Wochenspielplau
Ttadtthcater Mainz.

Der mutige Seefahrer
Falstaff

Der Kreidekreis
Der Orlow

Lamihäuser_ _ _

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 2.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

IN
in

diecv ' V •‘■wü) ±01ü'wlvy VUT-—- u-'- V' ^
Manzostn bei Ehülous-sur-Marne _ 1842* Der Literarhistoriker

^0(3 Brandes in Kopenhagen(i 1921) — 1871* Friedrich Ebert,

. . Hinier-
an die Rcichsbaiit-

hren Sitz hat und bei der
legungsbescheinigungen beigcfügt sind,
anstatt, in deren Bezirk die Kaffe, ihren
die Anleihen hinterlegt sind. Die Rerchsban anstalten wer
die hinterlegten Anleihestücke von die en Stellen abrû n

v -villrryesm Ldopenyagen(T — xoix ,
des Deutschen Reiches, in Heidelberg(f 1928)

die Kaffe
sind. D

den lim tau sch von Markanleihen des Reiches in d,e Anlechc-
avtöiuuaöicvuid. des Liltterieaunasicheliies und einer Er-



Vermischtes.
.A Die Provinzial- und Bezirksstraße in Hessen. Eine

Regierungsborlage steht in Aufhebung des Gesetzes vvm
12 August 1896 den Uebergang sämtlicher Kunststraßen
ehemaliger Staats- und Kreisstraflzen) in den Besitz der drei

hessischen Provinzen vor. Der Vorstand des Hessischen Land-
gemeindetages befaßte sich in seiner letzten Sitzung u. a. mit
diesem Gesetzentwurf. Der Vorstand konnte in der geplanten
Neuregelung keine Verbesserung für die Gemeinden erblicken,
da die Provinz rhr Hauptaugenmerk auf die Unterhaltung
der Durchgangsstraßen richten und deshalb die Unterhaltung
der Bezirksstraßen, die für die Gemeinden von überwiegen¬
dem Interesse stnd, nach und nach eine nur untergeordnete
Bedeutung erlangen wird. Auch sieht der Vorstand in der

. o ~ .v -" »»» v.v Beibehaltung
herigen Systems (Verwaltung durch die Kreis'Der • c . . . . . - j
näher
suchen.

A Waggons für den Weinversand. Der Rhein-
gauer Wemhandler-Berband hatte bei der Reichsbahn-
diremon Frankfurt a. M. dahin Schritte unternommen, daß
für den Weinversand heizbare Eisenbahnwagen zur Ver-
uguna gestellt werden mochten. Auf die Anfrage ist nun

folgender Bescheid ergangen: Heizbare Wagen zum Wein-
versand stehen leider nicht zur Verfügung. Auch die Reichs-
bahndlrektion Mainz hat derartige Wagen nicht; sie wird
aber Versuche mit besonderen Wagen Heizapparate von
längerer Brenndauer anstellen. Vom Ergebnis dieser Ver¬
suche wird es abhängen, ob die Apparate Eisenbahiiseitigein-
gefuhrt werden oder nicht.

A ILOjähriges Jubiläum der „Wormser Zeitung". Die
Verlagê der Buchdruckerei Kranzbühler erscheinende

„©omfci- Zeitung" kann am 7. Februar den Lag ihres
IMahrigen Bestehens begehen. Die Buchdruckerei~Y7T'A•'TT'T “, AVöttA,“’ Kranzbühler

besteht jedoch schon langer und kann sogar auf ein
ihriges Bestehen zurückblicken. Aus Anlaß des Jubiläums

stndet am Sonntag, den 7. Februar, vormittags %11  Uhr, im
Mozartsaal deö Städtischen Spiel- und Festhauses in Worms
eine Jubiläumsfeier statt.

£ Maul' und Klauenseuche. Infolge Nenausbruchs der
Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Ravolzhausen wurde
über die Gemeinden Roßdorf, Hochstadt, Fechenheim, mit Aus¬
nahme des Ortsteils Mainkur und der Hanau-Frankfurter
Landstrage, Rückingen, Bruchköbel, der Gutsbezirk Baiersröder¬
hof, der Steinweg der Gemeinde Langenselbold vom Markt bis
zur Kreuze, der Brnderdiebacherhofdaselbst und die Gemeinde
Ravolzhausen die Sperre verhängt.
„ . A Stadtvcrordnctenwahlen in Königstein. In König,
stein  haben abermals Wahlen zur Stadtverordnetenversamm¬
lung stattgefunden, da die letzten Wahlen wegen eines Form¬
fehlers ungültig erklärt worden waren. Es erhielten: Zentrum

§435 Stimmen lind5Sitze(bisher5), Sozialdemokratischearte, 267 Stimmen und 3 Sitze (bisher 2), Bürgerliste 334
timmen und4 Sitze(bisher3), Wiederaufbauln.e 57 Stimmen

E ^ Sitz (bisher 1), Handwerk Gewerbe und Hausbesih
201 Stimmen und 2 Sitze(bisher3), Demokraten 50 Stimmen

1> L-ste Stadtwahl 58 € timmen, keinen
Sitz. Die Wahlbeteiligung betrug 76 Prozei

A Beim Rodeln tödlich verunglückt. In : nahen Over¬
kam dach  ist ein 16jähriger Bursche beim Rodeln derart
schwer verunglückt, daß er seinen Verletziingeu erlag.

A Eine Zollaussichtsstelle in Caub. Nach einer Verfügung
des Präsidenten desAnliessinanzamtes in Kassel wurde in

" wrichtet.Caub  eine planmäßige Zollaufsichtsstelle errich....
~ . ,A.,Wiedcrerössnung des Blücher-Museums/ Nachdem die
«u ŝtkUungsgegenstande, die nach Beendigung des Krieges vor-
- besetzte Gebiet geschafst"worden, jetzt" wieder

zuruckgefuhrt sind, wird das Blücher-Museum demnächst̂
' i »Zur St

in< r r,  7 . V 1 W' - . ocuuiuui i m
de» historischen Zimmern des uralten Gasthauses„Zur Stadt
Mannheim", die GeneralfeldmarschallFürst Blücher in den
denkwürdigen Tagen des Rheinübergaugs bei Caub in der

1813/14 <lls Quartier gedrenl hct-b̂ n , wieder
eröffnet.

A Der Kommunallandtag des RegierungsbezirkesWies«
Hochwaikerkataftrovk«. Der Kommunallandtag fürbaden zur

katastrophe helfend einzugreifeu und die für die Hilfsaktion
erforderlichen Mittel sowohl für den Bezirk als auch für die
Stadt- und Landkreise bei der Reichsregierunq in Form eines
nredria ver§msllchen langfristigen Darlehens zu beschaffen.
Die fast alljährliche Hochwasserbedrohung zwingt zur Einleitung
unrfasienoer Vorbeugungsmaßnahmen, insbesondere im aeaen-
wartigen Zeitpunkt, da die dadurch mögliche Beschäftigung von
Erwerbslosen zugleich eine Milderung der großen sozialen Not
bringen würde. Die Bezirksverwaltung wird ersucht, die zur
Regulierung der Flußlänfe, insbesondere der Nidda, eln-
geleiteten Bemühungen der Gemeinden und Kreise bei der
Staatsregierung nachdrücklichst zu fördern und selbst im
Nahmen ihrer finanziellen Kräfte einzugreifen."

„ ° Ei« Zwischenfall in der Komischen Oper. In der
Komischen Oper in Paris  kam es nach Beendigung einer
Generalprobe zu einem Zwischenfall. Der Direktor der
Großen Oper, dessen künstlerische Leistungen vom Musik¬
kritiker des „Mercure de France" ernst scharfen Kritik unter¬
zogen wurden, traf mit diesem zusammen. Der Kritiker
machte beim Verlassen der Komischen Oper mit lauter
Stimme eine verletzende Bemerkung, was den Direktor ver-
mrlaßte chm eine Ohrfeige zu geben. Es kam zu einer
lannenden Szene, die jcbcufalXS ein Duell zur Folge haben

□ Die Stürme im Atlantik. Die Stürme im Atlantik
dauern unvermindert an. Der Hapag-Dampfer„Westphalia"
rettete die 20 Mann starke Besatzung eines holländischen Fracht-
ichlfses, oav sich in großer Seenot befindet. Dns <nneriknnifche
Unterseebot1' 3 mußte von einem Dampfer ins Schlepptau
genommen werden, da sein Oelvorrat ausgegangen war. Ver¬
schiedene kleinere Schiffe befinden sich in Seenot.

□ Englische Anerkennung für das Rettmigswerk der
"Bremen". Der Dampfer „Bremen", der in ' der letzten
Woche den leider nicht voll erfolgreichen Versuch machte? die
Mannschaft des Dampfers „Laristan" zu retten, ist in
Queenstown angekommen. Die geretteten Mitglieder der
Besatzung sind voll Lobes über den Heldenmut der Offiziere
und Mannschaften der „Bremen". Ein Matrose von der
Mannschaft des „Laristan" gab seiner Bewunderung über die
gi-te und freundliche Behandlung, die ihm die Deutschen an
Bord der „Bremen" zuteil werden ließen, Ausdruck. Der
Kapitän der „Bremen" wurde in Queenstown von den
Spitzen der Behörden begrüßt, die ihm den Glückwunsch der
-devolkerung zu seiner glänzenden Leistliilg aussprachen.

O Neun Warenhäuser zerstört. In New York wurden
neun große derkaufshäuser im Sündenviertel durch eine
Feuersbrunst vollständig zerstört. Der angerichtete Schaden
wird auf mehr als 2 Millionen Dollar geschätzt. Zu gleicher

vernichtete ein Scyadensener die Büros der Standard OilCompany.

Oie Schreite derracMwÄta

/

□ 36 000 Mark unterschlagen. Das Mitglied desL
standes der Jnteressen-Gemeinschaft der ReichsbahnbeaiM
Neichsbahn-Oberinspektor Hergesell, der seit einiger Zeits
Wahrnehmung dieser Tätigkeit beurlaubt war, bat in st'
Eigenschaft als Kassenführer den Betrag von ungefähr 3d
Mark aus dem Vermögen der Jnteressen-Gemeinschaft̂
Reichsbahnbeamten unterschlagen. Der Beamte hat sicĥ
Polizei gestellt.

CI Familiendrama. In Hoßdorf im Kreise Löwcisi
ermordete der 88jährigc Rentner Dittrich seine Frau, D
sein Haus m Brand und erhängte sich.

D Der Warschauer Telephonstreikbeigelcat. Der T-
phonstreik ist beendet. Die Regierung hat einen amtÄ
Sachverwalter für den Telephonbetrieb ernannt. Eine Schic!
kommisston soll über die Streikfraaen beraten und entscheid
Im Straßenbahnerstreik ist noch keine Aenderuna einaetrs
Die Gas- und Elektrizitätswerke werden über den St«'
beschluß abstimmen.

Ci Explosion auf einer Fähre. Rach einer Blätternield»l
aus Oslo explodierte ans einer Motorfähre, die sich auf!
Fahrt nach Aalsund befand, ein Behälter mit komprimick
Lust. Ein Schulkiiabe wurde getötet, nenn andere W

Weint
heim Telefax

fei «!rmd ßeikeres.Nummer

Napoleon als Jäger.
Napoleon hatte neben anderen Lustbarkeiten des all

Regimes auch den von der Revolulioii unterdrückten Tra
wgden wieder zu ihrem Recht verholfen. Die Schäden, die i>
W"d in den Steckern anrichtete, halten das gegnälte Volk$
Berzweislung getrieben und der Haß der Revolutionäre richt
sich infolgedessen in erster Reihe gegen die Jagd uiid ihre v-
nehmen Ausuber. Wie unversöhnlich dieser Haß ivar, S<
nur Genüge daraus hervor, daß die Sansculvttes selbst*
Jagdhunde als Helfer der Aristokrateii ansahen und desh«
die Hunde der königlichen uiid fürstlichen Menten erbarmu-'glos mederknallten.

Napoleon ivar kein Jäger, nahm gleichtvvhl aber gelege«
"ch an den wieder eiiigestihrien Jagden teil. Einmal hatte s»
ein von der Meute verfolgter Hirsch unter de» Wagen >>l
Kaiserin Eugenie geflüchtet, die für das Leben des Tieres b"
Die Kaiserin nahm eine goldene Kette von ihrem Hals und hh
sie über den Hals des geretteten Hirsches, uni diesen gegen̂
Jager zu schützen. „Vor den Jägern wird sich dieser Tal'!
man vielleicht bewähren", antivortete Napoleon, „für die Will
schützen aber will ich nicht einstehen".

Napoleon ivar im übrigen ein miserabler Schütze, der P*
mcht nur damit begnügte, Löcher in die Luft zu schießen, ft"
dern auch für die Jagdteilnehmer eine ständige Gefahr bildeti
Hatte er doch einmal, als er auf ein Rebhuhn zielte, Masse'"

5 U,0t', .Vwmidet, kaltblütig aber Berthier, der neben ihis
stand, dafür verantwortlich gemacht. Der verivundete Gener"
wurde jedenfalls zur Belohnung für seine Schmerzen mit de"
Oberbefehl über die Portugiesische Armee betraut. Ein andeck'
Mal hatte man einen erlegten Hirsch mit Holzstöcken auU
richtet, so daß er den Eindruck des lebenden Tieres macht"
Die Meute eilte auch herbei und umringte den Hirsch
Napoleon stieg von: Pferde, ergriff eine Flinte und schoßa"!
nächster öiähe mit dem Erfolg, daß er einen der weck
vollsten Hunde der Meute zur Strecke brachte.
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Die Zahl der kinderreichen Familien im Reiche.
Nachdem die Zahl der kinderreichen Familien in Deutsch

laud von seiten des Reichsdnndes bisher imnier nur schätzung^
weise und zwar auf zwei bis drei Millionen angrgeben werd<"
konnte, liegt nunmehr eine zahlenmäßige Feststellung vor.

aufweist.
' ihrnachnahm,

Die Stück
karten bet:
November
Umsatz

i6 Mi
ift erfolgt durch das Reichsfinanzministerium, das sich Klarheüd. i. 77
verschasten wollte über die finanzielle Auswirkung der Eil"' der Posts
kommensteuernachlässe an kinderreiche Familien" "Und zws>
beträgt die Zahl der kinderreichen Familien (vier und mehr
Kinder) mindestens3 126 290. Davon sind2 284 890'Ärbeü'
tlehmer und 841 400 selbständige Steuerpflichtige. Jnsaesan«!
gibt es Steuerpflichtige rund 26 Ntillionen und zwar 19 Mift
Arbeitnehmer und 7 Millionen selbständige Steuerpflichtig

Voranzeige.
Sonntag-, den 7. Februar 1926,
6.71 Uhr Saalbau „Kaiserhof“

GroßerMaskenball
Ruderklub „Nassovia “ 1921e. V.

Hochheim am Main.

Karneval
„Kölsche Aal“

19 2 6 .
Büttenmarsch der großen Karnevalsgesellschaft

„Mer sin vun Köln am Rliing“
Lied aus der gleichnamigen Revue

von F. Han ne mann.
Für eine Singstimme mit Klavierbegleitung je Mk. 1.20
Für Salonorchester. . . je Mk. 1.50

Karnevalsschlager 1926.
Hurra , mer lewe noch!
Büttenmarsch der großen Karnevalsgesellschaft Köln.
Se kriggen uns ni! kapoll ! Heiteres Marschlied,

In den Sitzungen begeistert aufgenommen
und stürmisch da capo verlangt.

Für eine Singstimme mit Klavierbegleitung je Mk. 1.20
Für Salonorchester, beide zusammen . . . je Mk. 1.80
Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen,

sonst zu beziehen durch:
P. J . Tonger , Köln am Rhein, Am Hof 30 - 36.

Itlan bittet manuskripte mw  nur einseitig
«ulbescbreiben.

Ulan bittet kleinere#ti

zeigen bei Ausgabe so
fort zu  bezaOlen.

9716
d. i. 77
der Posts
auf 857C
Rm. runi
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6 «8vll8el »ukt ckvr Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigen und pfuten
Lesestoff!

Belehrend •Unterhaltend
Jede » Mitglied erhält bei riem Vierteljahr «»-

beitrag von>.±>mnur Gm.
jährlich 12 rei h illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Prcisverg nstißun^-n beim Bezug

aller Kosmos ver öffentiichüDgen

| Anmeldung durch jede Buchhandlung oder hei !
der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt ko tcnlos

"Die
eggendorfer

Blätter .
sind das schönste farbige
Witzblelt für dis Familie

daran ]
sindI)in
einmal
hierfür

S

Immer mit der Zeit schreitend and fiir die Zeit
„Eine Qnelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eino reichhaltige Nnramer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werde"1

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhündl^
flas Postamt oder unmittelbar der Verlag der Megge|!

dorfer Blatter J . L. Schreiber München.
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